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 …, weil Latein gar nicht so „tot“ ist, wie manche Leute meinen!!! 

Na klar, Latein ist die Sprache der Römer, die vor etwa 2000 Jahren lebten. 

Na klar, es gibt heute kein Land mehr, in dem die Menschen Latein miteinander sprechen. 

Aber trotzdem sprechen viele Menschen jeden Tag Latein – und du vermutlich auch! 

Du glaubst das nicht? – Dann schau dir einmal den folgenden Text an: 

 



Wieso ist so viel Latein im Deutschen (und übrigens auch in vielen anderen Sprachen 

Europas)?  

Das kommt daher, weil Latein viele Jahrhunderte so etwas war, wie es heute das Englische 

ist. Menschen, die in einem anderen Land verstanden werden wollten oder die etwas 

schrieben, was in ganz Europa gelesen werden sollte, verwendeten die lateinische Sprache.  

 

Deshalb sind auch so viele Fremdwörter im Deutschen aus dem Lateinischen, wie der fol-

gende Text aus einem Schulbuch unserer Oberstufe (Klasse 11-13) zeigt (Fach: Biologie):  

 

 
 

  Was bringt hier Latein? 



Viele komplizierte Fachwörter sind von ganz einfachen lateinischen Wörtern abgeleitet (z.B. 

„Mutation“ von mutare = verändern, „Deletion“ von delere = zerstören, „Duplikation“ von 

duplicare = verdoppeln, „Translokation“ von trans = hinüber und locare = stellen, anordnen 

sowie „Inversion“ von invertere = verdrehen). 

Um eine gute Note in Biologie zu bekommen, muss man natürlich immer noch lernen, was 

da im Einzelnen passiert… und man kann das auch ohne Latein gut hinbekommen. Aber 

eine „Lateinerin“ / ein „Lateiner“ erkennt so manches Fremdwort wieder und kommt daher 

mit komplizierteren Texte ein bisschen besser zurecht… 

 

 

 
 

 

 

- ab der 6. Klasse als 2. Fremdsprache (1. Fremdsprache ist Englisch ab der 5. Klasse); für die 

6. Klasse musst du dich zwischen Französisch und Latein entscheiden; 

Oder: 

- ab der 9. Klasse, wenn du in der 6. Klasse Französisch gewählt hast. Umgekehrt kannst du 

dann auch noch Französisch nehmen, wenn du dich in der 6. Klasse für Latein entschieden 

hast. 

Wann kann ich am GSG Latein lernen? 



So jetzt haben wir genug über Latein geredet, es wird Zeit, dass wir einmal die Sprache 

selbst anschauen: 

 

 

 
Claudia discipula est. Cornelia discipula est.                    (discipula: Schülerin) 

Claudius non discipula est. Claudius discipulus est.        (discipulus: Schüler)  

• Anders als im Deutschen gibt es im Lateinischen keine Artikel / Begleiter. Ob es sich um 
einen Jungen oder ein Mädchen handelt (also das Geschlecht von Wörtern), erkennt man 
an den Endungen: -a weiblich,  -us männlich 

 

Claudia discipula est. Cornelia discipula est.  -  Alina et Claudia discipulae sunt. 

Claudius discipulus est. Marcus discipulus est.  -  Claudius et Marcus discipuli sunt. 

• Ob einer oder mehrere gemeint sind, erkennt man ebenfalls an den Endungen: 

Einzahl:        –a   /  -us ;   est                                                                               

Mehrzahl:  – ae  /  -  i;    sunt 

Und ein letztes Beispiel: 

Claudia Corneliam videt.           -     Claudia sieht Cornelia 

Claudiam Cornelia videt.           -     Cornelia sieht Claudia 

 

• Wer wen sieht (den „Fall“), erkennt man – wieder - an den Endungen:  

wer sieht?        -     Endung:     -a  = 1. Fall (Nominativ) 

wen o. was sieht man?    -      Endung: -am = 4. Fall (Akkusativ) 

Bei den männlichen Wörtern gilt im Prinzip dasselbe, nur lautet die Akkusativ-Endung „um“ 
(Frage: wen?). 

Jetzt bist du dran - wie wäre es mit deinem ersten, selbst gebauten lateinischen Satz? 
Also auf: Übersetze den folgenden Satz ins Lateinische: 

  „Marcus sieht Claudius.“ 

 

 

Gut gemacht! 

Latein – eine Kostprobe 

Lösung:   Marcus Claudium videt. 



 


